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Drogerie Venzin feiert 10-Jahr-Jubiläum
Vor bald zehn Jahren haben Curdin 
und Lea Venzin die ehemalige Droge-
rie Graber beim Sonnenpark in Möhlin 
übernommen. Vom 24. bis 26. Oktober 
2024 wird gefeiert und die Kundinnen 
und Kunden kommen in den Genuss 
von attraktiven Jubiläumsangeboten.

Sie sind richtig angekommen, und zwar 
schon lange: Bald ist es zehn Jahre her, 
seit Lea und Curdin Venzin die ehemali-
ge Drogerie Graber beim Möhliner Son-
nenpark übernommen haben. Mit der 
Übernahme am 1. Januar 2015 hat sich 
das Paar einen Traum erfüllt. Der Enthusi-
asmus, ein Unternehmen, das sich in der 
ganzen Region einen Namen gemacht 
hat, zu führen und weiterzuentwickeln, 
ist in all den Jahren immer grösser gewor-
den. 
 
Beständiges, erfahrenes Team 
mit viel Knowhow
Zum Erfolgsrezept von Lea und Curdin 
Venzin gehört das kompetente Team, 
das Hand in Hand arbeitet und in der 
Zusammensetzung seit vielen Jahren 
praktisch unverändert geblieben ist. 
Jedes Teammitglied führt einerseits 
ganzheitliche Beratungen aus, verfügt 
aber auch über Expertenwissen durch 
spezifische Weiterbildungen in verschie-
denen Fachgebieten. 

Der naturheilkundliche Bereich, wofür 
der Grundstein bereits durch die Drogerie 
Graber gelegt wurde, wurde durch Lea 
und Curdin Venzin in den letzten Jahren 
laufend erweitert. So gehören Phytothe-
rapie, Bachblüten, Spagyrik, Schüssler 
Salze und Frischpflanzen-Tinkturen zum 
Spezialgebiet der Drogerie Venzin. Ein 
Teil der Produkte wird im eigenen hoch-
wertigen Labor hergestellt. Dort entste-
hen auch Hausspezialitäten wie Salben, 

Kapseln, Gels und Tinkturen. Zudem fin-
den die Kundinnen und Kunden ein brei-
tes klassisches Drogerie-Sortiment sowie 
eine grosse Auswahl an schulmedizini-
schen Medikamenten. 

Zusammenarbeit mit der Schulmedizin
Curdin Venzin freut sich über die gute 
Zusammenarbeit zwischen Naturheil-
praktikern und Schulmedizinern. «Es ist 
schön, dass wir auch bei gewissen Ärz-
ten der Schulmedizin Gehör finden und 
sie ihre Patienten zu uns schicken», sagt 
Curdin Venzin. Schliesslich gehe es immer 
ums Ganzheitliche und darum, die beste 
Lösung für die Patientinnen und Patien-
ten zu finden. «Wir sind der komplemen-
täre Weg zur Schulmedizin.»

Der Mensch im Zentrum
Für Lea und Curdin Venzin und alle Mit-
arbeitenden der Drogerie Venzin steht 
immer der Mensch im Vordergrund. «Wir 
wollen nicht einfach verkaufen, son-
dern für unsere Kundinnen und Kunden 
da sein», beschreibt der Geschäftsin-
haber. Der persönliche Kontakt zu den 
Menschen, das Zuhören und Verstehen 
ist allen sehr wichtig. Venzin erklärt: «Es 

braucht Menschen, die unsere Kundin-
nen und Kunden persönlich empfangen 
und sie fachlich beraten.» 

In Möhlin zu Hause
Für Lea und Curdin Venzin war klar, dass 
sie mit der Geschäftsübernahme vor 
zehn Jahren auch nach Möhlin ziehen 
würden. «Wir sind hier sehr gut aufge-
nommen worden», sagen sie. 

Lea Venzin kommt ursprünglich aus 
Binningen (BL) und Curdin Venzin aus 
dem Kanton Graubünden. Die bei-
den haben hier Familie gegründet. 
Sie spielt Querflöte bei der Musikge-
sellschaft Möhlin, er engagiert sich als 
Trainer beim TV Möhlin. «Ja, wir sind 
hier zu Hause und es kommt uns vor, als 
seien wir schon sehr lange in Möhlin», 
schmunzelt das Paar. 

Legende????

Es wird gefeiert!
Zum 10-Jahr-Jubiläum führt die Drogerie Venzin vom 24. bis 26. Oktober 2024 
Jubiläumstage durch. Neben einem Rabatt von 10 Prozent auf das ganze 
Sortiment gibt es ein Glücksrad mit tollen Preisen und viele weitere Attrak-
tionen für Gross und Klein.

Ein eingespieltes Team: Sandra Käser (von links), Esther Staudenmaier, Nicole Bessire, 
Lilja Maniam, Lea Venzin und Curdin Venzin.  Foto: zVg

Hauptstrasse 58 I 4313 Möhlin 
061 851 11 14 
 www.drogerie-venzin.ch

Schweizer Salinen AG

Die Schweizer Salinen beschäftigen an ihren Stand-
orten Riburg, Schweizerhalle sowie Bex 280 Mitarbei-
tende und produzieren bis zu 600 000 Tonnen Salz 
pro Jahr. Weitere Informationen zum Unternehmen 
finden Sie unter www.salz.ch

Oder werfen Sie einen Blick hinter die Kulissen der Schweizer Salinen 
und buchen Sie eine Führung an einem der Salinen-Standorte unter 
www.salina-helvetica.ch

Salz – Wertvoller Rohstoff  
aus dem heimischen Untergrund

Die Saline Riburg produziert bis zu 1 100 Tonnen Salz pro Tag.

Lokal gefördert, regional produziert, national im Einsatz: 
Das Salz aus dem Kanton Aargau sichert zu einem grossen Teil die Versorgung in der Schweiz.
Ob in der Suppe oder auf vereisten Strassen: Die Schweiz braucht pro Jahr bis zu 600 000 Tonnen 
Salz. Ein grosser Teil dieses Salzes stammt aus dem Fricktal. Die Saline Riburg produziert bis zu 1 100 
Tonnen Salz pro Tag. Abgebaut wird es derzeit im Sol gebiet Bäumlihof bei Möhlin.

Kontrollierte und sichere Salzgewinnung
Seit 2008 betreiben die Schweizer Salinen im Gebiet Bäu mlihof sogenannte Solfelder:  
An genau bestimmten Stellen wird bis in die Salzschicht gebohrt, die zwischen 250 bis 
300 Meter unter der Erdoberfläche liegt. Mit einem genau kontrollierten Prozess wird 
das Salz unterirdisch mit Wasser aufgelöst. Die Sole, die dabei entsteht, wird durch 
eine unterirdische Transportleitung in die Saline Riburg gepumpt und dort verarbeitet. 
«Sicherheit bei der Salzgewinnung hat für die Schweizer Salinen höchste Priorität», sagt 
Andreas Kühni, Leiter Ex ploration und Gewinnung bei den Schweizer Salinen. Sowohl 
während des Solbetriebs als auch im Rahmen der Nachsorge für inaktive Kavernen 
finden um fassende Kontroll- und Monitoringmassnahmen sowie Ver messungen statt.

Salzgewinnung im Gebiet Bäumlihof
Gewonnen wird das Salz im Gebiet Bäumlihof in Etappen. Aktuell sind drei Etappen in 
Betrieb. Die Salzgewinnung bei der ersten Etappe ist bereits abgeschlossen, die Etappe 
fünf befindet sich derzeit im Bau. Sie soll im zweiten Halbjahr 2024 in Betrieb genom-
men werden. «In der Regel ist eine Etappe 10 bis 20 Jahre in Betrieb», sagt Andreas 
Kühni. An schliessend werden die Solfelder renaturiert und die Bohrlöcher während rund 
15 Jahren überwacht. Dazu haben sich die Schweizer Salinen mit ihrem umfangreichen 
Überwachungs- und Nachsorgekonzept verpflichtet. 

Im Gebiet Bäumlihof planen die Schweizer Salinen eine weitere, sechste und letzte 
Etappe. Geplant sind sieben Bohr ungen in einer Tiefe zwischen 250 und 280 Metern. 
«Wir halten die Aus wirkungen auf Anwohnende und Umwelt so gering wie möglich», 
erklärt Kühni. Während der Bohrzeit werden Massnahmen für den Schallschutz  
er griffen. Auch achten die Schweizer Salinen auf eine möglichst kurze Bauzeit und eine 
Minimierung des Verkehrs. Das Unternehmen hat ausserdem die Anliegen der Anwoh-
nenden aufgenommen und diese bei der Überarbeitung der Planung be rücksichtigt. Die 
Eingabe des Bau- und Bohrgesuchs soll Ende April 2024 erfolgen.

Die Saline Riburg

Die rund 30 Mitarbeitenden in Riburg sind auf die Produktion von 

losem Salz spezialisiert, das vor allem als Auftausalz zum Einsatz 

kommt. Am Standort befindet sich einer der grössten Verdampfer 

des Kontinents. Um das Salz zu lagern, verfügt die Saline Riburg über 

zwei in der Schweiz einzigartige Holzkuppelbauten, die Saldome 1 

und 2. Der imposante Saldome 2 ist die grösste Holzkuppel Europas. 

Zusammen mit weiteren Lagerhallen bestehen somit Lagerkapazi-

täten für rund 250 000 Tonnen Salz. 

Seit 175 Jahren Salz aus dem Kanton Aargau

Eine langjährige und vertrauensvolle Partnerschaft verbindet 

die Schweizer Salinen mit dem Kanton Aargau. Seit rund 175 

Jahren wird hier Salz gewonnen. Die Saline Riburg in Rheinfelden 

wurde bereits 1848 in Betrieb genommen. Und der Regierungs-

rat des Kantons Aargau hat im Jahr 2021 die Konzession für die 

Salzgewinnung bis 2075 verlängert. Weitere Informationen zur 
Salzgewinnung im Kanton Aargau finden Sie unter www.saline.ch

Langfristige Planung: Nordfeld
Salz, das in der Schweiz abgebaut wird, weist eine bessere Ökobilanz aus als Salz, das 
importiert wird. Damit die Salzversorgung in der Schweiz langfristig gesichert werden 
kann, ist eine vorausschauende Planung zentral. Im Kanton Aargau liegen weitere um-
fangreiche Salzreserven. Dies haben seismische Mes sungen und Son dierbohrungen 
ergeben. Ein vielversprechendes Salzvorkommen, das sich für den Abbau eignet, liegt 
westlich von Wallbach im Gebiet Nordfeld. 

Die Schweizer Salinen planen die Erschliessung des Nordfeldes, um die Salzversorgung 
ab 2029 sicherzustellen – zusammen mit dem Bäumlihof und den Salzfördergebieten 
der Salinen Schweizerhalle (BL) und Bex (VD). Die Schweizer Salinen möchten im Laufe 
des Jahres 2026 mit dem Bau des Solfeldes und der Transportleitung beginnen. Damit 
dies möglich ist, werden aktuell der Richt- und der Nutzungsplan angepasst. Bevor die 
Schweizer Salinen eine Bohr- und Baubewilligung beantragen können, wird voraus-
sichtlich Mitte 2024 ein Mitwirkungsverfahren durchgeführt, zu dem die Bevölkerung 
eingeladen wird. Im Anschluss erfolgt eine öffentliche Auflage.

Die grösste Holzkuppel Europas, der Saldome 2, steht in Riburg. 
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Mit Begeisterung und Durchhaltewillen zum Erfolg
Seit über 30 Jahren erfolgreich unterwegs: TB-Safety AG aus Frick
Bedürfnisse seiner Kunden zu erkennen 
und ihnen ein passendes Produkt anzubie-
ten, gehört zu den Spezialitäten von Nik 
Keel. Vor 30 Jahren gründete der gelernte 
Maschinenbauer die Einzelfirma «Tech-
bau», aus welcher später die TB-Safety AG 
hervorging. Entwicklung und Vertrieb des 
Unternehmens sind seit 2013 in Frick. 

Das Interesse am Jubiläumsfest der TB-Safety 
AG und an der Nacht der Aargauer Wirt-
schaft vom 19. September 2024 in Frick war 
gross. Lieferanten, Kunden und Gäste aus 
Politik und Wirtschaft genossen den Rund-
gang durch die Räumlichkeiten. Anhand 
verschiedener Präsentationen, Fotos, Infor-
mationstafeln und Videos erfuhren sie viel 
über die Produkte der TB-Safety AG, wel-
che als einer der führenden Entwickler und 
Hersteller im Bereich Belüftungssysteme 
und belüftete Vollschutzanzüge erfolgreich 
unterwegs ist. Die Besuchenden durften am 
Jubiläumsfest sogar selber in den Vollschutz-
anzug VenPIPE einsteigen und diesen mit 
Luft füllen lassen. Am Opernball hätten sie 
mit dem gelben Anzug nicht unbedingt die 
beste Figur gemacht. Dafür konnten sie sich 
von der guten Belüftung, der grossen Bewe-
gungsfreiheit und der unkomplizierten Hand-
habung beim Ein- und Auskleiden gleich sel-
ber überzeugen. 

Bedürfnisse erkennen 
und reagieren
Geschäftsführer Nik Keel, der das Unterneh-
men vor 30 Jahren gegründet hat, versteht 
sich und seine Mitarbeitenden nicht nur als 
Produzenten, sondern vielmehr als Dienstleis-
ter und Problemlöser. «Wir wollen die Bedürf-
nisse unserer Kunden erkennen und für sie ent-
sprechende Produkte entwickeln», erklärt er. 

Sein Pioniergeist ist im Gespräch deutlich 
zu erkennen. «Man muss sich dauernd weiter-
entwickeln. Wenn man stehenbleibt, treibt 
man zurück», ist er überzeugt. Es gehe immer 
darum, Produkte zu entwickeln, die absolut 

neu und patentwürdig seien. Schliesslich 
entscheide sich der Erfolg eines Produktes 
in der Praxis.

Belüftete Schutzhaube 
für Rettungsdienste
Nachdem er 1994 den Grundstein mit einem 
Belüftungssystem für Schutzanzüge gelegt 
hat, zog sich Nik Keels Anspruch «Erfolg durch 
Innovation» in den folgenden 30 Jahren wie 
ein roter Faden durch die ganze Firmen-
geschichte.

Die neuste Innovation des Fricker Unter-
nehmens ist «VenGard», eine Schutzlösung vor 
Ansteckung und Kontamination für das Perso-
nal im Rettungsdienst. Es ist eine aus Spezial-
textil-Material gefertigte und mit einem gross-
flächigen Visier ausgestattete Schutzhaube, 
welche über ein autonomes Belüftungssystem 
verfügt. Im Einsatz schützt die Haube dank 
Zweiweg-Filterung (die angesaugte und die 
ausströmende Luft werden gefiltert) sowohl 
den Anwender als auch die von ihm betreute 
Person vor Ansteckung und Kontamination. 

Es stellte sich heraus, dass das «VenGard»-
System anfangs zu laut und zu schwer war. In 
Zusammenarbeit mit Experten des Hightech 

Zentrums Aargau – mit ihrem Netzwerk zu den 
Hochschulen – konnte ein Forschungsprojekt 
mit Computersimulationen und Messeinrich-
tung erfolgreich umgesetzt werden. Die CE-
Zulassung für das Produkt «VenGard» wird in 
diesen Monaten erwartet. Bereits im Juli 2024 
konnte eine erste Serie an einen führenden 
Reinraumausstatter geliefert werden. Auf-

grund der hohen Luftqualität in Reinräumen 
benötigt dieser Systemtyp keinen Atemluftfil-
ter und bedarf keiner CE-Zulassung. TB-Safety 
erwartet, dass längerfristig ein wachsender 
Teil der Pharmaproduktion in den Reinraum 
verlagert wird und dadurch weniger kon-
ventionelle Vollschutzanzüge nachgefragt 
werden.

Das Beispiel des Produkts «VenGard» 
beweist, was Nik Keel ausspricht: «Wenn man 
sich einmal für einen Weg entschieden hat, 
gilt es, diesen mit Begeisterung und Leiden-
schaft weiterzugehen und durchzuhalten».

Untere Grubenstrasse 3
CH-5070 Frick AG
T +41 62 865 80 20
www.tbsafety.ch

Nik Keel ist Geschäftsführer und Gründer  
der TB-Safety AG.

Raphael Jehle (rechts) von der Aargauischen Industrie- und Handelskammer im Gespräch 
mit Nik Keel, Barbara Minder und Kristjan Palucaj (links) von der TB-Safety AG. 

Fotos: Sarah Bischof, www.kunstnische.ch

Es kamen viele Gäste an das Jubiläumsfest 
der TB-Safety AG in Frick. Foto: Janine Tschopp


